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Andacht 

Diese drei Worte las ich 

neulich auf einer Karte. Un-

ter dem Schriftzug schauen 

verträumt drei Weihnachts-

männer aus dem Regal. Sie 

warten darauf, gekauft zu 

werden. O.k., dass Jesus mit 

dem Weihnachtsmann we-

nig gemeinsam hat, ist land-

läufig bekannt. Aber war er 

ein Weihnachtsmuffel? An 

Weihnachten geht es doch 

um Jesus. Er kann doch wohl nichts da-

gegen haben, wenn wir seinen Ge-

burtstag feiern! 

Ich drehe die Karte um und lese  auf der 

Rückseite: Er machte kein Getöse um 

seinen Geburtstag, verlor nirgends ein 

Wort über Tannenbäume. Und beschenkt 

lieber täglich als alljährlich. (Matthªus 

6,33) 

Wie? Das soll in der Bibel stehen?  Ich 

schaue nach und lese in Matthäus 6,33: 

ĂStrebt vor allem anderen nach Gottes 

Reich und nach seinem Willen ï dann 

wird Gott euch alles (was ihr täglich 

braucht) schenken.ñ 

Was hat das alles mit Weihnachten zu 

tun? Ich versuche die Fäden zusammen-

zufügen. Tatsächlich gibt es keinerlei 

Anzeichen dafür, dass Jesus seinen Ge-

burtstag feierte, geschweige denn seinen 

Jüngern befahl, jährlich an seine Geburt 

zu denken. Selbst den Freunden von Je-

sus, die seine Geschichte aufschrieben, 

war sein  Geburtstag  nicht wichtig. Wir 

wissen weder Tag noch 

Monat, nicht einmal das 

genaue Jahr, an dem Je-

sus geboren wurde. 

Aber irgendetwas muss 

Christen bewogen haben, 

die Geburt von Jesus zu 

feiern. Es war wohl die 

Entdeckung: Endlich ist 

Gott nah, wie nie zuvor. 

Endlich Jesus da, der sei-

ne Liebe an uns verlor. 

Endlich einer der es vormacht, wie 

man´s macht.  Ohne Zweifel ï das ist 

stark. Und das muss gefeiert werden. Mit 

viel Musik und Festessen und  - Schoko-

lade.   

Weihnachten beginnt also mit Staunen 

über Gott. Und deshalb feiern wir auch 

so viele Gottesdienste in der Weih-

nachtszeit. Wir brauchen Staun-Zeiten, 

damit wir wissen, was wir feiern und 

wen wir feiern. 

Und was ist am 27.12.? Ausgefeiert? 

Katerstimmung? Oder bleibt ein Verlan-

gen mit Jesus Christus verbunden zu 

bleiben? Dann wäre Weihnachten keine 

Eintagsfliege mehr, sondern Dauerzu-

stand. Dann könnten wir erfahren: Jesus 

beschenkt täglich und nicht nur jährlich. 

Und das ohne Tannenbäume oder Weih-

nachtslieder. 

Jesus, der Weihnachtsmuffel 
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Förderverein für Jugendarbeit / Kirchengemeinderat  

Der Förderverein für Kinder ï und Ju-

gendarbeit Schömberg e.V.  verändert sich 

nach 12 Jahren Vereinsgeschichte. Der 

langjährige Vorsitzende und Mitbegründer 

des Vereins Günter Höfeld gibt die Stafet-

te an Annegret Vollmann aus Oberlengen-

hardt weiter. Mit dem Wechsel im Vorsitz 

ist auch ein Aufbruch verbunden, der sich 

schon im neuen Namen niederschlägt: 

Förderverein für Jugendarbeit Schömberg 

und Oberlengenhardt e.V. 

Über viele Jahre konnte Conny Egle durch 

die Unterstützung von Vereinsmitgliedern  

als Jugendreferentin in Schömberg tätig 

sein. Durch den Weggang von Conny Egle 

und Aleksandar Rabrovaliev, Jugendrefe-

rent in Oberlengenhardt, hat sich eine neue 

Situation ergeben. Die Kirchengemeinde-

räte beider Gemeinden sprachen sich bei 

einer Neubesetzung für einen gemeinsa-

men Jugendreferenten aus. Der Verein 

unterstützt deshalb in Zukunft die Jugend-

arbeit in Schömberg und Oberlengenhardt. 

Bei der Mitgliederversammlung am 18. 

Oktober wählten die Vereinsmitglieder 

den neuen Vorstand: Annegret Vollmann, 

Oberlengenhardt (1. Vorsitzende), Antje 

Sauer, Schömberg (2. Vorsitzende), Gabi 

Plomp, Schömberg  (Schriftführerin), Ka-

rin Beck, Schömberg  (Kassier), Peter 

Hoppe, Oberlengenhardt, Regina Kling, 

Schömberg und Christine Sommer, 

Schömberg. 

Pfr. Luithle bedankte sich im Rahmen der 

Mitgliederversammlung bei den Vorstän-

den Irmgard Reusch, Schwarzenberg und 

Monika Beer, Schömberg, sowie bei Gün-

ter Höfeld, Schömberg. Alle drei hätten  

viel Zeit und Energie investiert und den 

Verein leistungsstark aufgebaut. 

Aufbruch im Förderverein 

Die Evangelische Landeskirche in Würt-

temberg hat das Jahr 2012 zum Jahr des 

Gottesdienstes erklärt. Die Gemeinden wer-

den aufgefordert in diesem Jahr ein beson-

deres Augenmerk auf den Gottesdienst zu 

legen. Dabei sollen auch neue Elemente in 

drei Phasen ausprobiert werden. 

Phase 1: Gottesdienst ï von Gott berührt. 

Ab Januar bis zu den Fastnachtsferien soll 

das Atemholen der Seele im Gottesdienst 

unterstützt werden. Momente der Stille und 

der Besinnung können mehr Raum bekom-

men. Manchmal ist weniger mehr. 

In einer zweiten Phase werden Gruppen 

und Kreise der Gemeinde gebeten, Gottes-

dienste mitzugestalten. Das gemeinsame 

Feiern steht im Mittelpunkt. 

In der dritten Phase wird der Horizont für 

die Belange der Welt geöffnet. Dabei soll 

deutlich werden, dass der Gottesdienst 

Menschen Kraft gibt die Welt zu verändern 

und mitzugestalten.  
Die Kirchengemeinderäte in Schömberg 

und Oberlengenhardt beraten, welche Im-

pulse sie aufgreifen möchten. 

Jahr des Gottesdienstes 
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Aktion Sonnenschein / Rückblick Gemeindefest 

Ernte Dank Fest 2011 ï mehr Sonne geht nicht! 

Traumhaft schönes Wetter begleitete das 

Gemeindefest der Kirchengemeinden 

Schömberg und Oberlengenhardt. Der 

Gott, der für Sonne, Regen und Ernte 

sorgt, meinte es gut mit den zahlreichen 

Besuchern. Pfr. Luithle forderte die Got-

tesdienstbesucher auf nicht nur fröhlich 

ihre Ernte zu genießen, sondern auch zu 

teilen. Die Gemeinde nahm es sich zu 

Herzen und legte mehr als 1300ú f¿r ein 

Hilfsprojekt in Afrika zusammen. 

Die Vorsitzenden der Kirchengemein-

den in Schömberg, Bernd Brandl und 

Dieter Maisenbacher, Oberlengenhardt, 

bedankten sich bei allen, die sich für die 

Aktion Sonnenschein stark machten.  

104.000 Euro 

wurden gespendet 

oder zinslos an die 

Kirchengemeinde 

gegeben, um die 

Erträge aus der 

Photovoltaikanla-

ge zu steigern. 

Damit wurden 

innerhalb eines 

Jahres fast 2/3 der  Gesamtschulden  von 

167.000 Euro getilgt. Mit den hºheren 

Erträgen aus der Anlage kann nun die 

Jugendreferentenstelle weiter finanziert 

werden. Die Anstellung eines neuen Ju-

gendreferenten konnte bisher noch nicht 

vollzogen werden. Der Kirchengemein-

derat ist zuversichtlich, dass spätestens 

auf Sommer ein Nachfolger oder eine 

Nachfolgerin für Conny Egle gefunden 

wird. 
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Rückblick Gemeindefest  - Bildersammlung 


